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Daniel Spätig, Stiftungsratspräsident
Ursula Disler, Geschäftsleiterin

Wir sind definitiv vorwärtsgekommen! Vor allem hinsicht-Wir sind definitiv vorwärtsgekommen! Vor allem hinsicht-
lich unserer Entwicklungs- und Integrationsarbeit für un-lich unserer Entwicklungs- und Integrationsarbeit für un-
sere Klientinnen und Klienten. Mit Beginn des Schuljahres sere Klientinnen und Klienten. Mit Beginn des Schuljahres 
2021/2022 nahm die Tagesschule der Stiftung Villa Erica mit 2021/2022 nahm die Tagesschule der Stiftung Villa Erica mit 
zehn Schülerinnen und Schüler ab der Oberstufe Sek I Fahrt zehn Schülerinnen und Schüler ab der Oberstufe Sek I Fahrt 
auf. Eine ausgewählte Gästeschar (Corona-Beschränkung) auf. Eine ausgewählte Gästeschar (Corona-Beschränkung) 
war Ende Oktober 2021 an der offiziellen Eröffnungsfeier war Ende Oktober 2021 an der offiziellen Eröffnungsfeier 
anwesend. Die Räumlichkeiten der Sekundarschule und der anwesend. Die Räumlichkeiten der Sekundarschule und der 
Tagesstruktur «Wegere» konnten besichtigt werden. Tagesstruktur «Wegere» konnten besichtigt werden. 

Die Stiftung Villa Erica ist einem kantonalen Bedürfnis 
nachgekommen.
Bereits im Sommer 2019 teilte uns die Dienststelle Volks-
schulbildung mit, dass sich ein Wachstum des Bedarfs an 
Sonderschulplätzen im Bereich Verhalten abzeichnet. Wir 
wurden angefragt, ob wir – nebst der Internatsschule – unser 
Angebot um eine Tagesschule erweitern könnten. Wir sagten 
diesem Platzausbau für Mädchen und Knaben, und damit 
einer zusätzlichen Schulklasse, zu. Im Nachhinein war es gut, 
bei der Zusage Ende 2019 nicht zu wissen, was darüber hin-
aus dann mit Covid-19 auf uns wartete. Wegen der Pandemie 
verzögerten sich die Arbeiten rund um die neue «Tagesschu-
le» so, dass das Projekt sogar zurückgestellt werden musste. 

Wir waren gefordert, unsere Kräfte und Ressourcen ganz auf 
den Schutz der uns anvertrauten Menschen vor Ort zu rich-
ten. So konnten die Planung und die eigentliche Projektarbeit 
erst im Herbst 2020 begonnen werden. Das Vorhaben nahm 
danach genau ein Jahr in Anspruch. Die Projektgruppe kam 
insgesamt 16-mal zusammen. 

Entstanden ist ein Schulraum mit vielfältigen Strukturen. Im 
Zentrum des Klassenzimmers fällt speziell der Sitzkreis für 
den gemeinsamen Unterrichtsbeginn auf. Über den ganzen 
Raum verteilt sind Einzeltische für das individuelle Schaffen 
der Schülerinnen und Schüler im Alter zwischen 12 bis 15 Jah-
ren. Dieses Konzept ermöglicht es den Jugendlichen, entspre-
chend ihren Fähigkeiten und Fertigkeiten, allein oder zu zweit 
zu arbeiten, um sich in ihrer Eigenart basierend auf ihrem 
persönlichen Potential weiterzuentwickeln. 

Ergänzend mussten, nach den Vorgaben des Kantons, ver-
bindliche Tagesstrukturen geschaffen werden. Auf der Suche 
nach geeigneten Lokalitäten fanden wir ganz in der Nähe 
der Unterrichtsräume, in der ehemaligen Hausarztpraxis des 
langjährigen Dorfarztes, Doktor Thürig, die ausgesprochen 
ideale Lösung. Für das Mittagessen, die Hausaufgaben, ja 
sogar fürs «Chillen» und Spielen stehen abwechslungsreiche 
Räume zur Verfügung. Was sehr locker aussieht, täuscht. Die 
unterrichtsfreie Zeit ist klar strukturiert. Auf dem Tagesplan 
sind Ämtli aufgeführt und es gelten auch unmissverständli-
che Verhaltensregeln, so darf z.B. das Handy nur zu gewissen 
Zeiten benutzt werden.

Während den Eröffnungsfeierlichkeiten und der Besichti-
gung durften sich die Anwesenden von der gelungenen und 
schönen Umsetzung des Projektes direkt vor Ort überzeu-
gen. Die offene und flexible Einrichtung aller Räume unter-
stützt definitiv die Lernfortschritte der jungen Menschen. Im 
Anschluss trafen sich die Besucherinnen und Besucher zum 
gegenseitigen Austausch beim gemütlichen Apéro.

Die neue 
Tagesschule ist 
gestartet

Stiftungsrat &
Geschäftsleitung
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Daniel Spätig, Stiftungsratspräsident, und Ursula Disler, 
Geschäftsleitung

Das Tagesschule-Projektteam
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Die Corona-Situation beeinflusste nach wie vor das  
Geschäft
Es ist nicht verwunderlich, dass das Berichtsjahr organisa-
torisch und personell eine Herkulesaufgabe war. Ins Jahr 
2021 starteten wir noch mit viel Zuversicht. Mit Unterstüt-
zung des Leitbildschwerpunktsatzes «Wir verstehen uns als «Wir verstehen uns als 
lernende Organisation, die für Menschen optimale Entfal-lernende Organisation, die für Menschen optimale Entfal-
tungsbedingungen schafft»tungsbedingungen schafft» packten wir unsere berufliche 
und soziale Integrationsarbeit hoch motiviert an. Turbulente 
Auf- und Umbruchzeiten liegen jedoch in den vergangenen 
Monaten hinter uns. Eine baldige Rückkehr hin zur «alten» 
Normalität war nämlich schon früh – zu Beginn des Jahres – 
nicht in Sicht. 

Lichtblicke gab es aber trotzdem, als mit Beteiligung der 
Dienststelle für Soziales und Gesellschaft (DISG) die mobi-
le Impftruppe von CURAVIVA (Dachverband) vorbeikam. Im 
Frühling 2021 konnten sich alle impfwilligen Klientinnen und 
Klienten sowie die Mitarbeitenden mit der Erst- und Zweit-
impfung immunisieren lassen. Zur gleichen Zeit führten wir 
für alle in der Stiftung tätigen Menschen das repetitive «Tes-
ting» ein. Die Antigen-Schnelltests wurden wöchentlich von 
Fachpersonen im Freizeitraum der Stiftung durchgeführt. 
Die Teilnehmerzahl war zu Beginn eher zögerlich, erhöhte 
sich aber dann von Woche zu Woche. Kurz vor Jahresende 
konnten wir sogar die Auffrischungsimpfung für alle Impf-
willigen anbieten. Aufgrund der ungünstigen Entwicklung 
der Fallzahlen waren wir sehr froh, diese Booster-Impfung 
noch vor dem Winter realisieren zu können. Die Bewältigung 
der Covid-19-Krise ist uns – grundsätzlich gesehen – gut ge-
lungen, obwohl viele betriebliche Abläufe anhaltend mehr 
oder weniger erschwert waren. Wir taten das Möglichste, um 
Massnahmen zu definieren, welche unsere Klientel und Mit-
arbeitenden schützten, so gut wie es halt eben ging.

Jahresziele 2021 – Rückblick
VerantwortungVerantwortung im Gleichgewicht: Jederzeit das Gleichgewicht 

zu halten, war schwierig. Viele Kräfte haben auf unsere In-
stitution eingewirkt – externe aber auch interne. Zeitweise 
sind wir tatsächlich aus der «Balance» geraten, konnten uns 
jedoch immer wieder auffangen. Unsere soziale Verantwor-
tung gegenüber unseren Betreuten und Mitarbeitenden 
haben wir jedoch nie aus den Augen verloren und in hohem 
Masse gelebt.

LernenLernen im Gleichgewicht: Das vergangene Jahr war hinsicht-
lich der gemachten Erfahrungen überaus lehrreich für jede 
und jeden Einzelnen, aber auch für uns als Gemeinschaft. Die 
Arbeitsbelastung war aufgrund wechselnder Rahmenbedin-
gungen (Corona), interner Entwicklungsschritte (Tagesschu-
le) und gesundheitlicher Ausfälle beim Personal vielerorts 
überdurchschnittlich hoch. 

KulturKultur im Gleichgewicht: Mit der Leitbildumfrage im Sommer 
2021 und den anschliessenden Leitbildworkshops beim Au-
dit im September wurde eine solide Basis für die anstehende 
Leitbildarbeit gelegt. Die Rückmeldungen der Mitarbeiten-
den waren klar. Im Grundsatz wurde das bestehende Leitbild 
immer noch als richtig und gut beurteilt. Gewisse Neuerun-
gen wären jedoch angebracht und notwendig – dies im Sinne 
von «Gutes bewahren, Neues wagen».

FinanzenFinanzen im Gleichgewicht: Unsere wirtschaftliche Lage blieb 
im Berichtsjahr angespannt. Eine ausgeglichene Rechnung 
haben wir noch nicht wiedererlangt. In den vergangenen 
turbulenten Zeiten war es eine grosse Herausforderung, den 
realistischen Erträgen die zu tragenden Ausgaben kosten-
deckend gegenüberzustellen. Eine Reaktion mittels Kosten-
bremse auf unerwartete personelle Absenzen (Quarantäne 
oder Isolation) sowie eine schwächere Entwicklung bei den 
Kundenumsätzen, konnte meist nur zeitversetzt greifend er-
folgen. Diese Situation machte es sehr schwierig, ein ausge-
glichenes Geschäftsergebnis zu erzielen.

Ausblick
Dank intensiven Verhandlungen war es uns glücklicherwei-
se gelungen, ab 2022 für alle Angebote angemessene Leis-
tungsbeiträge zu vereinbaren. Es tut gut zu spüren, dass wir 
auch in anspruchsvollen Zeiten (Pandemiejahre) mit verlässli-

chen und guten Vertragspartnerinnen und Vertragspartnern 
zusammenarbeiten dürfen ☺.

Am gestarteten Leitbildprozess bleiben wir weiterhin pro-
aktiv dran. Die Ergebnisse aus den drei Workshop-Teams, 
«Junge Wilde», «Gewusst wie» und «Silberrücken», fliessen 
in den Projektauftrag ein. Die neu ins Leben gerufene Leit-
bildarbeitsgruppe ist im Frühling 2022 zum «Kickoff Meeting» 
zusammengekommen. Der Projektausschuss, in Form der er-
weiterten Geschäftsleitung, hat der Gruppe den Auftrag offi-
ziell übergeben und die Rolle der Teilnehmenden verbindlich 
geklärt.  

Im Hinblick auf die angekündigten Aufsichtsbesuche der 
Dienststelle Soziales und Gesellschaft des Kantons Luzern 
beabsichtigen wir, unsere Konzepte zu evaluieren. Sind diese 
noch aussagekräftig, vollständig und aktuell? Diesen Frage-
stellungen wollen wir uns 2022 zuwenden.

Im Weiteren bereiten wir uns mit viel Freude und Elan auf 
unser 40-Jahr-Jubiläum im 2023 vor.

Dank
Nun, das Beste kommt zum Schluss. Mit grosser Freude dan-
ken wir Ihnen, liebe Leserinnen und Leser, für Ihr Interesse 
an unserer Institution. Vielen Dank, geschätzte Partnerinnen 
und Partner beim Bund und Kanton für die prosperierende 
Zusammenarbeit. An alle Mitarbeitende und Stiftungsräte ein 
herzliches Dankeschön für das stärkende und wirkungsvolle 
gemeinsame Schaffen. 

Liebe Spenderinnen und Spender, für Ihre finanziellen und 
ideellen Zuwendungen bedanken wir uns bei Ihnen von 
ganzem Herzen. Mit Ihrer Unterstützung geben Sie uns Mut 
und Kraft, um Herausforderungen nachhaltig zu meistern. 
«Merci vöu mou!»«Merci vöu mou!»
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Impression von der Eröffnungsfeier der Tagesschule

Das Leben ist wie ein FAHRRAD. 

Man muss sich VORWÄRTS bewegen, um das 

GLEICHGEWICHT nicht zu verlieren.

 (Albert Einstein)
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Nicole Fischer, Bereichsleitung Sekundarschule & Wohnen

Erneut hielt uns in diesem Jahr Corona auf Trab. Getrenn-Erneut hielt uns in diesem Jahr Corona auf Trab. Getrenn-
te Gruppen, strenge Hygienemassnahmen und immer ein te Gruppen, strenge Hygienemassnahmen und immer ein 
wenig Angst begleiteten uns ab Januar bis in den Frühsom-wenig Angst begleiteten uns ab Januar bis in den Frühsom-
mer hinein. Da war das Jahresmotto «Im Gleichgewicht vor-mer hinein. Da war das Jahresmotto «Im Gleichgewicht vor-
wärts» gar nicht so leicht umsetzbar.wärts» gar nicht so leicht umsetzbar.

WocheninternatWocheninternat
In den Corona gebeutelten Zeiten eine Anschlusslösung zu 
finden, war sehr schwierig. Schnuppertage oder ein Praktikum 
zu absolvieren, erschien fast unmöglich. Viele Betriebe waren 
entweder geschlossen oder hatten zu wenig Arbeit für ein ent-
sprechendes Angebot. Und doch sollte das Unmögliche mög-
lich gemacht werden: Alle 6 Jugendliche fanden eine Anschluss-
lösung. Eine Schülerin entschied sich zu einer Ausbildung als 
Nagel-Designerin, zwei Jugendliche starteten intern mit einem 
Praktikumsjahr als Koch oder Landschafts- und Gartenbauer, 
ein weiterer fand eine Lehrstelle als Gas- und Wasserinstalla-
teur und ein anderer eine Ausbildung im Tiefbau. Wir waren 
sehr stolz darauf, dass das gelungen ist. Also waren wir doch 
im Gleichgewicht unterwegs. 

Während der Sommerferien renovierten wir die Klassenzim-
mer der Internatsschule. Mit frischer Farbe an den Wänden, 
neuen Schulmöbeln nach dem «Churer Modell» und besonde-
rer Technik mit einem Clevertouch kommt der Unterrichtsraum 
nun sehr modern daher. Dank der sinkenden Coronazahlen 
konnten unsere Mädchen und Jungs wieder gemeinsam den 
Unterricht besuchen, was deutlich mehr Spass machte.

TagesschuleTagesschule
Das Jahr 2021 brachte ein grosses Ereignis für den Bereich Se-
kundarschule und Wohnen mit sich: die Eröffnung der neuen 
Tagesschule inklusive Tagesstrukturen. Nach umfangreichen 
Verhandlungen mit dem Kanton Luzern war ab Januar 2021 
klar, dass wir tatsächlich den Schritt machen und für 10 Schü-

Unsere Schülerinnen und Schüler durften, trotz all den Heraus-
forderungen, einen guten Unterricht geniessen. Das ist nur 
durch den grossen Einsatz unseres Teams möglich. Herzlichen 
Dank jedem einzelnen dafür! Es wird auch im Jahr 2022 Verän-
derungen geben. Doch ich hoffe, dass wir das Gleichgewicht 
halten können und das Wesentliche im Blick haben werden.

lerinnen und Schüler ein entsprechendes Sonderschulsetting 
anbieten werden. Unser Projektleiter Urs Vögelin war gefor-
dert, entsprechende Räumlichkeiten zu finden, sich auf die 
Personalsuche zu machen und die Infrastruktur auf die Beine 
zu stellen. Es war ein grosses Glück, dass uns die ehemalige 
Praxis von Dr. Emil Thürig angeboten wurde. Diese Räume er-
wiesen sich als perfekt für die Tagesstrukturen und Büros des 
Sozialpädagogenteams. Ebenso durften wir uns über das An-
gebot der Gemeinde Nebikon freuen, die Räume eines ehema-
ligen Kindergartens als Klassenzimmer anmieten zu können. 

Trotz allgemeinem Lehrermangel in der Schweiz, hatten wir 
grosses Glück, mit Sebastian Schrader einen Profi für moder-
nen Unterricht und individuelle Förderung von Jugendlichen 
zu gewinnen. Mit Thomas Koller konnten wir ein weiteres 
wichtiges Teammitglied anstellen. Er hilft als Sozialpädagoge 
nicht nur im Klassenzimmer mit, sondern begleitet auch die 
Tagesstruktur. Schnell stiess noch Jacqueline Giger zu uns, 
die als Sozialpädagogin in Ausbildung ihre ersten Erfahrun-
gen im Tagesschulbetrieb sammeln durfte. Die Anmeldun-
gen der neuen Tagesschüler und -schülerinnen kamen sehr 
rasch herein, und schon bald durften wir uns über eine voll 
besetzte Schulklasse mit 10 Jugendlichen freuen. Am 23. Au-
gust 2021 war es dann so weit. Die Tagesschule öffnete zum 
ersten Mal ihre Türen. Wir alle waren sehr gespannt, was auf 
uns zukommen würde. Mit Luana Cuzzucoli, als weitere Lehr-
person, durften wir ab Dezember 2021 das Team vervollstän-
digen und konnten die letzten Wochen des Jahres im Gleich-
gewicht vorwärts gehen. 

Erfolgreiches JahresendeErfolgreiches Jahresende
Im Herbst 2021 besuchten uns Daniela Dittli und Remo Eckert 
von der Schulaufsicht für ein Qualitätsgespräch. Neben Unter-
richtsbesuchen und Gesprächen mit Lehrpersonen, prüften 
sie unsere Konzepte, Schulunterlagen und Unterrichtsinhalte. 
Es wurde uns eine sehr gute Qualität unserer Arbeit bestätigt, 
was uns alle sehr stolz macht. 

7

2021 – erfolgreich 
gemeistert

Sekundarschule

Klassenzimmer des Wocheninternats nach der Renovation

Kurz erklärt: CLEVER TOUCH
Clevertouchs sind grosse Bildschirme, welche als Wand-
tafel dienen – jedoch mit unzähligen Zusatzfunktionen. 

Sie sind mit vielen Apps und Software ausgestattet, 
welche einen spannenden und interaktiven Unterricht 

ermöglichen. Die Klasse kann unter anderem Inhalte im 
Internet recherchieren oder Arbeitsblätter zusammen am 

Bildschirm bearbeiten und lösen.
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Nicole Fischer, Bereichsleitung Sekundarschule & Wohnen

In den Wohngruppen hatten wir mehr Stabilität. Unser Sozi-In den Wohngruppen hatten wir mehr Stabilität. Unser Sozi-
alpädagogenteam war aber nicht weniger gefordert. Beson-alpädagogenteam war aber nicht weniger gefordert. Beson-
ders durch einen längeren Krankheitsausfall in der Schule ders durch einen längeren Krankheitsausfall in der Schule 
im Frühsommer 2021 und dem personellen Engpass im neu-im Frühsommer 2021 und dem personellen Engpass im neu-
en Schuljahr mussten sie immer wieder im Klassenzimmer en Schuljahr mussten sie immer wieder im Klassenzimmer 
mithelfen. Dafür gilt ihnen ein ganz besonderer Dank! mithelfen. Dafür gilt ihnen ein ganz besonderer Dank! 

Nach vielen Jahren des Einsatzes verliess uns im Sommer 
2021 Silvia Schmidiger. Sie durfte in ihren wohlverdienten 
Ruhestand gehen. Als ihre Nachfolgerin konnten wir Selina 
Smania gewinnen. Sie kennt das sozialpädagogische Leben 
im Wohnbereich, als langjährige Mitarbeiterin in der Villa 
Louise, sehr gut und wusste über die Herausforderungen 
einer Teamleitung genau Bescheid. 

Das neue Jahr brachte zwar gleich eine weniger schöne Bot-
schaft: Die Durchführung unseres Skilagers war auf Grund 
des kantonalen Beschlusses nicht mehr möglich. Auch Ta-
gesausflüge konnten nicht mehr wie gewohnt durchgeführt 
werden. Doch unsere Mitarbeitenden wie auch die Jugend-
lichen liessen es sich nicht nehmen, so einige kleine und 
grosse Abenteuer zu gestalten. Neben all den schwierigen 
und herausfordernden Momenten sollte das Leben in den 
Wohngruppen mit unseren Jugendlichen nicht in den Hin-
tergrund rutschen. Die Teams im Wohnen und in der Schule 
gestalteten viele schöne Momente im Haus oder unternah-
men so einiges – in der Fotostrecke erhalten Sie in paar Ein-
blicke.

Trotz aller stürmischer Zeiten, im Bereich Sekundarschule 
und Wohnen, können wir auf ein kunterbuntes Jahr 2021 mit 
unseren Jugendlichen zurückblicken und dürfen sagen: Ge-
meinsam im Gleichgewicht vorwärts – ja, zusammen haben 
wir es geschafft!

Bildlegenden zu den Fotos linksBildlegenden zu den Fotos links

Fackellauf in einer kalten Januarnacht (1)(1) 

Bräteln am Lagerfeuer (2)(2) 

Wald-Olympiade (3)(3) 

Foxtrail in Luzern (4)(4)
 
Bowling mit Schwarzlicht und Musik (5)(5) 

Selbst gemixte, alkoholfreie Drinks (6)(6)
 
Wanderung in Sörenberg (7) (7) 

Angepflanzt, gehegt und geerntet (8) (9)(8) (9)

Lustige Rodelfahrt (10) (10) 

Trottinettausflug (11)(11)

Herbstlager (12)(12)

Selbstgepresster Apfelsaft (13) (13)

Kürbisschnitzen (14) (14)

Winterfest (15) (15)

9

Kleine und 
grosse 
Abenteuer

Wohnen Sekundarschule
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Freitag, 6. August 2021

ZOFINGER TAGBLATT Luzern

Die Stiftung eröffnet diesen Monat eine Tagesschule für Jugendliche
Die Vorgeschichte der Stiftung Villa  
Erica begann in den 1970er Jahren. Das 
Gründerehepaar Rainer und Heidi 
Kern lebte als Grossfamilie mit drei 
eigenen und acht externen Jugendli-
chen im Haus Villa Erica an der Bahn-
hofstrasse 22 in Nebikon. 1983 wurde 
die gleichnamige Stiftung gegründet. 
Erste Stiftungsratspräsidentin war die 
Zofingerin Doris Spätig. 1984 an-
erkannte das Bundesamt für Sozialver-
sicherungen die Stiftung. 

In knapp 40 Jahren haben sich die 
Institution und ihre Aufgabenfelder 
stetig weiterentwickelt. Präsident des 
Stiftungsrats ist heute Daniel Spätig, die 
Geschäftsleiterin die Brittnauerin 
Ursula Disler. Die Stiftung fördert Ju-
gendliche und Erwachsene in ihrer 
schulischen, beruflichen und sozialen 

Integration. Ziel ist, dass sie ihr Leben 
selbständig und eigenverantwortlich 
gestalten können. Die Entwicklungs- 
und Integrationsarbeit erfolgt ganzheit-
lich nach anerkannten sozialpädagogi-
schen und agogischen Grundsätzen. 
Die privatrechtlich organisierte Institu-
tion hat einen Leistungsauftrag des 
Kantons Luzern, der alle vier Jahre er-
neuert werden muss. Sie erhält Beiträ-
ge der IV und des Gesundheits- und So-
zialdepartements (GSD).

Die Stiftung Villa Erica kümmert 
sich um psychisch beeinträchtigte und/
oder verhaltensauffällige Menschen. 
Die Dienstleistungen und Angebote 
umfassen die Bereiche Sekundarschu-
le für Jugendliche, die Berufsbildung 
für Jugendliche und junge Erwachsene 
sowie die Werkstatt für Erwachsene mit 

psychischen Beeinträchtigungen oder 
in grossen Lebenskrisen. Sämtliche Be-
reiche verfügen über ein Angebot für 
sozialpädagogisch betreutes Wohnen. 
Momentan begleitet die Stiftung 80 
Klienten (12 Schülerinnen und Schüler, 
33 Lernende und 35 Erwachsene) und 
beschäftigt 60 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter (sie teilen sich 45 Vollzeit-
stellen).

Nebikon ist der Hauptsitz der Stif-
tung. Im Juni 2019 eröffnete die Stif-
tung neben dem Gründerhaus einen 
modernen Neubau (wir berichteten). 
Im «Zentro Erica» sind die geschützte 
Werkstatt, der Lehrbetrieb Hauswirt-
schaft, ein Teil des Lehrbetriebes Kü-
che, Studios für Lernende und erwach-
sene Betreute, die Mensa, der «Villa 
Shop» und die Verwaltung unterge-

bracht. Gleich vis-à-vis vom Bahnhof 
Nebikon befinden sich das Schul- und 
Berufsbildungszentrum mit den Lehr-
betrieben Schriftenatelier, Malerei und 
Technischer Dienst, ebenso die Sekun-
darschule, der pädagogische Förder-
unterricht sowie die Kunst- und Mal-
therapie. In Murgenthal gibt es ferner 
in der Villa Sandhubel eine Wohngrup-
pe sowie weitere Lehrbetriebe der Stif-
tung für die Berufe Hauswirtschaft und 
Garten- und Landschaftsbau. Am  
23. August eröffnet die Stiftung als 
Neustes eine Tagesschule für zehn 
Schülerinnen und Schüler der Sekun-
darstufe. «Wir kommen damit einem 
Bedürfnis des Kantons Luzern nach, 
der uns für diesen Leistungsausbau an-
gefragt hatte», sagt Geschäftsleiterin 
Ursula Disler. (ben)

Ursula Disler ist Geschäftsleiterin der 
Stiftung Villa Erica.  Bild: ben

Vom jungen Betreuten zum Berufsbildner
Roger Herzog hilft in der Stiftung Villa Erica mit, Lernende auszubilden. Er war selbst «Klient» und hat uns seine Lebensgeschichte erzählt.

Marc Benedetti

Das Leben kann schnell in Schieflage ge-
raten. Die Stiftung Villa Erica in Nebikon 
hat unter anderem die berufliche und so-
ziale Integration von Jugendlichen zum 
Ziel, die nicht auf der Sonnenseite des Le-
bens stehen. Der 25-jährige Roger Her-
zog war früher selbst «Klient» in Nebi-
kon. Den jungen Mann und Koch mit 
dem Bart und den Tattoos an den Unter-
armen könnte man sich gut an einem 
Rockkonzert vorstellen. Doch hinter der 
maskulinen Schale steckt ein sensibler 
Kern, der früh verletzt wurde. 

«Als Kind habe ich den Stempel 
ADHS respektive früher POS aufge-
drückt bekommen», sagt er als Erstes. 
Der Mutter wurde dies von der Schule 
und vom Arzt mitgeteilt. Der Knabe 
wuchs in einem Dorf im Wahlkreis Wil-
lisau auf, galt als «verhaltensauffällig». 
«Ich konnte nicht ruhig dasitzen oder 
mich konzentrieren.» Man verabreichte 
ihm Ritalin, später Concerta, beide Me-
dikamente haben schwere Nebenwirkun-
gen. Er sprach fast nicht mehr und ass 
mittags nichts. Erst abends wieder, wenn 
die Wirkung des Medikaments nachliess. 
«Ab der 6. Klasse wollte ich keine Medi-
kamente mehr nehmen», erzählt er. Er 
begab sich freiwillig drei Jahre ins Kinder- 
und Jugendheim Schachen in Malters. 
Dort erzielte er bessere schulische Leis-
tungen als an seinem Wohnort.

Zwischen 16 und 18 erlebte er eine 
Odyssee und verlor den Halt
Mit 16 Jahren fand er eine Lehrstelle als 
Koch. «Ich musste aber abbrechen, weil 
der Umgang im Betrieb unerträglich 
war», erzählt Herzog. Es folgte ein zwei-
ter Versuch im Sommer 2013, der eben-
falls nicht klappte, weitere Versuche folg-
ten. Zwischen 16 und 18 Jahren erlebte 
er seine persönliche Odyssee. «Ich hatte 
keinen Halt mehr und kein Standbein in 
der Gesellschaft.» Die Zusammenarbeit 
im Team und besonders der Umgang mit 
Kritik bereiteten ihm Mühe. Dazu kam 
sein ausgeprägtes Unrechtsbewusstsein: 
«Wenn ich das Gefühl hatte, dass Kritik 
nicht angemessen war und ich etwas an-
ders erlebt hatte, stellte es mir ab.» Dann 
blockte er und verschloss sich ganz. Das 
wiederum löste Emotionen auf der 
Gegenseite aus. Er wurde viel ange-
schrien.

Attest- und Kochlehre in Nebikon 
mit Bravour abgeschlossen
Schliesslich wechselte Herzog vom 
ersten Arbeitsmarkt in den sogenann-

ten geschützten Arbeitsmarkt und 
lernte die Villa Erica kennen. «Auf An-
hieb fühlte ich mich wohl dort», erin-
nert er sich. Und vor allem endlich ak-

zeptiert. Der Bereichsleiter, Giuseppe 
Competiello, gab ihm damals die Ge-
legenheit, längere Zeit in der Küche 
zu schnuppern. Er kam zur Ruhe. 
Durch grosse Unterstützung vieler Be-
teiligter und durch seine Familie 
wuchs sein Selbstvertrauen. Im Som-
mer 2015 startete Roger Herzog in der 
Villa Erica die zweijährige Grundbil-
dung als Koch mit Berufsattest (EBA). 
Er lebte zuerst in der Wohngruppe, da-
nach selbständig in einer zur Institu-
tion gehörenden Aussenwohnung. 
Heute erinnert er sich gerne an diese 
Zeit zurück: «Persönlich habe ich vie-
les dazugelernt und man schätzte 
mich, so wie ich bin.» Bei Pascal Fehl-
mann, dem Leiter der Gastronomie, 
konnten die Lernenden jederzeit ihre 
eigenen Rezepte einbringen und aus-
probieren. «Das fand ich megatoll.» 

2017 schloss er die Attestlehre ab – mit 
Auszeichnung und Ehrenmeldung. 
«Mir wurde damals bewusst, dass 
nichts unmöglich ist und ich ein erstes 
Ziel erreicht hatte», sagt er. Danach 
konnte er im Restaurant Café Sowie-
so in Luzern eine verkürzte reguläre 
Grundbildung als Koch EFZ absolvie-
ren (Eidgenössisches Fähigkeitszeug-
nis). «Ich werde die Leute nie verges-
sen, die das ermöglicht haben.» Die 
Lehrstelle wurde extra für ihn ge-
schaffen.

Roger Herzog schloss ein zweites 
Mal erfolgreich ab. Er gehörte zu den 
Besten im Kanton Luzern. Im Som-
mer 2019 kam er in die Villa Erica zu-
rück und leistete seinen Zivildienst 
als Durchdiener in der Küche. Im An-
schluss bot ihm die Institution eine 
Festanstellung als agogischer Mit-

arbeiter und Berufsbildner im Lehr-
betrieb Küche an. 

Seit November 2020 ist der ehema-
lige Klient festangestellter Koch und hat 
eine verantwortungsvolle Aufgabe über-
nommen. Er gibt sein Fachwissen nun 
mit dem Küchenchef zusammen sieben 
bis acht Lernenden weiter. Herzog 
möchte in Zukunft eine Ausbildung als 
Arbeitsagoge und Berufsbildner absol-
vieren und freut sich auf den weiteren 
Weg. Laut dem Küchenchef und Arbeits-
agogen Pascal Fehlmann ist Roger Her-
zog der erste Klient, der in der Villa Erica 
auf die Mitarbeiterseite gewechselt hat. 
Er sei oft der Vorreiter und sei sehr mo-
tiviert in dem, was er tue, schaue, mache, 
bleibe länger im Betrieb. «Ich habe kei-
nen Tag bereut, ihn angestellt zu haben», 
sagt Fehlmann. Der Betrieb profitiere da-
von, dass Herzog beide Seiten kenne. 
«Er kann immer sagen, was gewisse Aus-
sagen oder Handlungen bei einem Klien-
ten auslösen.» 

Sozialpädagoge: «Roger Herzog 
schützt die Schwächeren»
Der Sozialpädagoge Philip Hasler hat 
Roger Herzog über Jahre im betreuten 
Wohnen begleitet. «Er hatte immer eine 
soziale Ader und hat sich immer vor die 
Schwächeren gestellt», sagt Hasler. Her-
zog habe einen ausgeprägten Gerechtig-
keitssinn, weil er sich selbst früher 
manchmal ungerecht behandelt fühlte.

Aus seinen Erfahrungen hat Roger 
Herzog mitgenommen, dass man keine 
Angst haben und Hilfe annehmen sollte: 
«Anderen vertrauen und offen sein, das 
habe ich ebenfalls lernen müssen.» Wie 
geht er selbst mit den Lernenden um? 
«Ich nehme jeden, wie er ist, nach der 
Devise ‹ich bin o.k., du bist o.k.›», sagt 
Herzog. Er bemühe sich, die andere Per-
son auf Augenhöhe – und nicht wie ein 
Kleinkind – zu behandeln.

Roger Herzog (Mitte) mit Küchenchef Pascal Fehlmann (links) und Sozialpädagoge Philip Hasler.  Bild: Marc Benedetti

«Ich konnte  
als Kind nicht  
ruhig dasitzen 
oder mich  
konzentrieren.»
Roger Herzog
Koch in der Stiftung Villa Erica
 

Serie
In einer Serie stellen wir in loser Folge 
soziale Institutionen im Luzerner Wig-
gertal und Umgebung vor. Ihre Namen 
hat wohl jeder und jede schon gehört. 
Wir zeigen, wer dort lebt, arbeitet, und 
berichten über besondere Schicksale 
und Herausforderungen. Bereits er-
schienen sind die Beiträge über die WG 
Fluematt in Dagmersellen und BiWo in 
Langnau, heute folgt die Stiftung Villa 
Erica in Nebikon.

Berufsbildungsbetriebe
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Ihre Zufrieden-
heit ist unser 
Massstab

Berufsbildungsbetriebe

Schriftenatelier
Daniela Wanner bildet seit 2012 im Schriftenatelier bis zu 4 
Werbetechniker und Werbetechnikerinnen aus. Die Arbei-
ten der Lernenden sind sehr vielfältig. Wird ein Auftrag um-
gesetzt, sind oft unterschiedliche Fähigkeiten gefragt. Das 
hängt ganz vom Produkt und den Wünschen der Kunden ab. 
Da der Beruf Kreativität, Gestaltung und die technische Um-
setzung zusammenführt, ist das Werbetechnikteam immer 
auch direkt mit den Kunden im Gespräch. Kreatives Gestal-
ten, handwerkliches Geschick und eine gut ausgebildete 
Feinmotorik sind Grundvoraussetzungen für diesen Beruf. 
Lernende des Schriftenateliers gestalten mit der visuellen 
Werbung eine buntere Welt.

Daniela Wanner | Schriftenatelier
062 836 62 34 | daniela.wanner@stiftungvillaerica.ch

Malerei
Mit unseren 3 Lernenden bieten wir im Bereich Malerarbei-
ten eine Vielzahl von Kundendienstleistungen an. Wir sind 
spezialisiert auf Innen- und Aussenarbeiten bei Umbauten 
und Renovationen. Gerne erneuern wir auch Möbel, tape-
zieren Räume oder führen kleinere Gipserarbeiten aus. Die 
vielseitigen Aufgaben machen die Arbeit interessant und 
bieten immer wieder Gelegenheit, Neues zu lernen. Lernen-
de müssen für diesen Beruf Freude an körperlichen Arbei-
ten haben, flexibel sein, technisches Verständnis mitbringen 
und bereit sein, mit anderen Menschen zusammenzuarbei-
ten. Für die Ausbildung und die Dienstleistungen stehen 
moderne Einrichtungen zur Verfügung.

Malerei
062 836 97 05 | malerei@stiftungvillaerica.ch

Giuseppe Competiello, Bereichsleitung Berufsbildungsbe-
triebe

Leben und Lernen in der Stiftung Villa Erica bedeuten, 
berufliche Fähigkeiten aufzubauen, das Arbeitsverhal-
ten zu festigen und das Selbstvertrauen zu stärken. Ziel 
ist, dass der Einstieg ins Berufsleben gelingt. 

Die Berufsbildung besteht aus den Bereichen Berufsbil-
dungsbetriebe und betreutes Wohnen, die ein eng zusam-
menwirkendes Gesamtangebot bilden. In unseren sieben 
Lehrbetrieben absolvieren rund 28 junge Menschen ihre 
Berufsausbildung:

▪ Schriftenatelier

▪ Gastronomie

▪ Garten- und Landschaftsbau

▪ Malerei

▪ Hauswirtschaft Murgenthal / Hauswirtschaft Nebikon

▪ Technischer Dienst

Wir begleiten und fördern unsere Lernenden auf ihrem Weg 
in den ersten Arbeitsmarkt. Gerne stellen wir unsere drei 
Dienstleistungslehrbetriebe genauer vor. Kundenaufträge 
werden gewissenhaft und pünktlich erfüllt und stellen ein 
wichtiges Lernfeld für unsere Lernenden dar.

Wir freuen uns über jeden Auftrag.

Detailliertes Dienstleistungsangebot auf Seite 31.

Garten- und Landschaftsbau
Mit unserer Gartenbaugruppe (bis zu 6 Lernende) führt 
Josef Knüsel Aufträge für Kunden aus und sorgt für den 
Unterhalt der Gärten in unseren Liegenschaften. Wir sind 
spezialisiert auf Bepflanzungen, Gartenunterhalt und klei-
nere Gartenbauprojekte. Durch die vielfältigen Einsatzfelder 
können die Lernenden viel Neues lernen und bei der Arbeit 
gleich anwenden. Dank den regelmässigen Kontakten mit 
Kunden lernen sie wichtige Anforderungen für ihren zukünf-
tigen Beruf kennen. Jugendliche müssen für diesen Beruf 
Freude an körperlichen Arbeiten haben und wetterfest sein. 
Im eigenen Gewächshaus pflanzen wir zu Lehrzwecken Ge-
müse und Beeren an, die in unserer Küche dann zu leckeren 
Mahlzeiten verarbeitet werden.

Josef Knüsel | Garten- und Landschaftsbau
062 836 97 04 | josef.knuesel@stiftungvillaerica.ch
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Fabio Colledani, Sozialpädagoge in Ausbildung

Die gelingende Alltagsbewältigung bildet das Fundament Die gelingende Alltagsbewältigung bildet das Fundament 
für eine erfolgreich abgeschlossene Berufsausbildung. Im für eine erfolgreich abgeschlossene Berufsausbildung. Im 
Bereich «Wohnen Berufsbildung» gehört es zu unseren Bereich «Wohnen Berufsbildung» gehört es zu unseren 
Kernaufgaben, den Lebensalltag im sozialpädagogischen Kernaufgaben, den Lebensalltag im sozialpädagogischen 
Wohnen mit Lernfeldern zu gestalten.Wohnen mit Lernfeldern zu gestalten.

Der Gruppenalltag bringt vielseitige Herausforderungen mit 
sich. Die jungen Menschen, die bei uns im Wocheninternat 
wohnen, befinden sich in einem ständigen Balanceakt zwi-
schen Ausbildung, Freizeit, Wohnen, Familie und Freunden. 
Für diesen Balanceakt braucht es Übung und Möglichkeiten, 
in welchen die nötigen Erfahrungen gemacht werden kön-
nen. Mit dem Ziel, das eigene Gleichgewicht zu finden.

Im Gleichgewicht von sozialen Beziehungen
Die letzten Jahre haben es verdeutlicht: Soziale Beziehungen 
und soziale Kontakte haben einen besonderen Wert für die 
Entwicklung im Jugendalter. Durch die Gruppenabende kann 
das sozialpädagogische Team etwas zur sozialen Beziehung 
beisteuern. Trotz den ungewissen Umständen der Corona-
Situation, haben wir im Bereich Wohnen Berufsbildung ver-
sucht, die Gruppenabende unter Einschränkungen beizu-
behalten. Pandemiebedingt konnten die Gruppenabende 
leider nicht immer durchgeführt werden. Dennoch haben 
wir dieses gemeinsame Gefäss genutzt, um uns mit unse-
rem Jahresmotto «Im Gleichgewicht vorwärts» auseinander-
zusetzen. Dabei haben die Lernenden Ideen entwickelt und 
umgesetzt. Entstanden ist eine Reihe von Fotografien, die 
eine kreative und sportliche Auseinandersetzung mit dem 
Jahresmotto zeigt. Einige Eindrücke sehen Sie hier in unse-
rem Bericht.

Im Gleichgewicht von Freizeit und Ausbildung
Gemeinsam organisieren die Lernenden an den Gruppensit-
zungen selbständig eigene Vorschläge. Dadurch entstehen 

nehmen, leben in einer grossen Gemeinschaft. Für man-
che ist dies eine neue Wohnform. Andere wiederum sind 
bereits Experte und Expertin im gemeinsamen Zusam-
menleben. Das Gemeinschaftsleben bedeutet einerseits 
aufeinander Rücksicht nehmen, andererseits für sich 
einzustehen. In den monatlich stattfindenden Gruppen-
sitzungen treffen sich die Lernenden gemeinsam, um 
die alltäglichen Aufgaben und Bedürfnisse des gemein-
samen Miteinander zu diskutieren. Hier eröffnet sich ein 
besonders wertvolles Lernfeld: Im gemeinsamen Ab-
gleichen von Bedürfnissen und manchmal auch Ärger-
nissen, findet ein Aushandeln statt. Das trägt zu einem 
angenehmen und förderlichen Wohnalltag bei. Dabei 
stehen sich Interessen entgegen, die nicht immer mitei-
nander vereinbar sind. Die Kompromissfähigkeit und die 
Lösungsfindung werden bei den Jugendlichen dadurch 
angeregt und für den Alltag geübt. Es ist bemerkens-
wert, wie ein gegenseitiges Austarieren (austarieren = 
ins Gleichgewicht bringen) stattfinden kann und zeigt, 
wie wichtig der gemeinsame Austausch ist.

abwechslungsreiche Freizeitangebote, die sich positiv auf 
den Alltag der Lernenden auswirken. Ob Spiele- oder Grill-
abende, sportliche Besuche in der örtlichen Bowlingbahn 
oder eine Halloween Party; durch das Mitbestimmen und 
selbständige Durchführen stärken diese Freizeitaktivitäten 
die Selbstwirksamkeit und erweitern die eigenen Lebens-
perspektiven. Das sozialpädagogische Team bleibt dabei 
nicht untätig. Die Jugendlichen werden in diesen Prozessen 
unterstützt und begleitet. Es gibt auch Angebote, die von 
uns pädagogisch lanciert werden. Ob es das Bauen einer 
eigenen Fackel mit Naturmaterialien ist, Waldbesuche mit 
Kochen über dem Feuer oder Aktivitäten, die sich mit der 
eigenen Geschlechterrolle auseinandersetzen. Eine gelin-
gende Freizeitgestaltung ist ein wichtiger Bestandteil der 
Alltagsbewältigung und wirkt sich somit auch positiv auf die 
Berufsausbildung aus. 

Im Gleichgewicht von Gemeinschaft und den eigenen 
Bedürfnissen
Die jungen Menschen, die unser Angebot in Anspruch 
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Das Gleich- 
gewicht finden

Wohnen Berufsbildung

Eine gelingende

 Freizeitgestaltung ist ein 

wichtiger BESTANDTEIL 

der ALLTAGSBEWÄLTIGUNG.

 (Fabio Colledani)
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Jonny Küng, Leitung Werkstatt 

Das gewählte Stiftungs-Jahresmotto 2021 «Im Gleichgewicht Das gewählte Stiftungs-Jahresmotto 2021 «Im Gleichgewicht 
vorwärts» trifft rückblickend für den Werkstatt-Bereich den vorwärts» trifft rückblickend für den Werkstatt-Bereich den 
Nagel auf den Kopf. Nebst viel Beständigkeit war das vergan-Nagel auf den Kopf. Nebst viel Beständigkeit war das vergan-
gene Jahr geprägt von Veränderungen und Erneuerungen. Es gene Jahr geprägt von Veränderungen und Erneuerungen. Es 
hat uns gefordert, das Gleichgewicht nicht zu verlieren. Wir hat uns gefordert, das Gleichgewicht nicht zu verlieren. Wir 
durften zwei neue Teammitglieder begrüssen: Im August durften zwei neue Teammitglieder begrüssen: Im August 
durfte Sina Rüede die Ausbildung als erste Arbeitsagogin der durfte Sina Rüede die Ausbildung als erste Arbeitsagogin der 
Werkstatt starten. Rita Koch ist im Oktober neu ins Team ge-Werkstatt starten. Rita Koch ist im Oktober neu ins Team ge-
kommen und ersetzt Marianne Starck nach 9 Jahren als Leite-kommen und ersetzt Marianne Starck nach 9 Jahren als Leite-
rin des Kreativateliers. rin des Kreativateliers. 

Mit Sina Rüede wurde unser bewährtes Team mit jugendli-
cher Frische und Neugierde bereichert. Als gelernte Schreine-
rin ergänzt Sina vor allem den Bereich der Holzwerkstatt und 
unterstützt die Produktevielfallt für den Villa-Shop. Von der 
zukünftigen Arbeitsagogin dürfen wir als gestandenes Team 
vom neuen Wissensstand der Ausbildung profitieren. Wir wä-
gen bewusst ab zwischen bewahren und erneuern. 

Weshalb machst du eine Ausbildung zur Arbeitsagogin?
Sina Rüede: «Menschen im Arbeitsalltag zu unterstützen, 
bereitet mir viel Freude. Das spürte ich beim Arbeiten als 
Schreinerin mit den Lernenden auch stark. Dies weckte in mir 
das Interesse an der Ausbildung zur Arbeitsagogin. In der 
Stiftung Villa Erica erhielt ich die Gelegenheit während eines 
Praktikums, einen tieferen Einblick in diesen Beruf zu bekom-
men. Im Anschluss bekam ich einen Ausbildungsvertrag und 
startete im August 2021 an der IfA meine Ausbildung zur Ar-
beitsagogin. Die Arbeitsagogik hat viele spannende Seiten, 
welche ich am Erlernen bin. Ich freue mich auf die spannende 
und lehrreiche Zeit, welche noch auf mich wartet.»

Welche Ziele verfolgst du bei deiner Arbeit?
Sina Rüede: «Mein Hauptziel ist es, dass unsere Klientel gerne 
zur Arbeit geht. So wie ich auch. Dies ist für mich der Grund-

stein eines erfolgreichen Arbeitstages. Gerne unterstütze ich 
unsere Erwachsenen Betreuten und gebe ihnen dadurch die 
Möglichkeit, bei uns in der Tagesstruktur einer sinnvollen und 
abwechslungsreichen Tätigkeit nachzugehen.»

Du produzierst in der Holzwerkstatt Eigenprodukte für 
den Verkauf im Villa-Shop. Welches Produkt spricht dich 
besonders an und weshalb?
Sina Rüede: «Mich spricht am meisten unser edles Schneide-
brett mit dem Schachbrettmuster an. Es ist mein Lieblings-
produkt, da es ein Gebrauchsgegenstand ist und es eine Idee 
von mir war. Das Fertigen dieses Schneidebrettes benötigt 
viele Arbeitsschritte, welche ich Schritt für Schritt mit unse-
rer Arbeitsgruppe in der Holzwerkstatt umsetzte. Weitere 
Produkte, welche ich sehr besonders finde, sind die Taschen 
und Necessaires, welche im Kreativatelier mit viel Liebe her-
gestellt werden.»

Was macht deine Arbeitsstelle besonders wertvoll?
Sina Rüede: «Das Wertvolle für mich an meinem Arbeitsplatz 
ist das Team und unsere einzigartigen Klienten und Klientin-
nen. Wir haben in unserem Bereich einen sehr respektvollen 
Umgang, was ich sehr schätze. Jeder Tag ist eine neue He-
rausforderung, welche ich liebend annehme, da ich unsere 
betreuten Mitarbeitenden gerne unterstütze und begleite. 
Humor wird bei uns gross geschrieben – er erleichtert den 
Alltag.»
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Gleichgewicht – 
bewahren und 
erneuern 

Werkstatt Erwachsene

Sina Rüede hier links im Bild



Rita Koch ergänzt unser Team mit viel Können und Erfah-
rung. Sie haucht mit Bedacht dem Kreativatelier neuen Wind 
ein. Dabei ist es ihr sehr wichtig, bewusst und achtsam vor-
zugehen. Unsere neue Leitung des Kreativateliers möchte 
niemanden mit neuen Ideen und Arbeitsweisen vor den 
Kopf zu stossen. Für uns ist es eine grosse Bereicherung und 
Chance, ihre Erfahrungen in langjährigen Tätigkeiten in ver-
schiedenen Sozialbereichen zu geniessen.

Was macht deine Arbeitsstelle besonders wertvoll?
Rita Koch: «Für mich ist es die Kombination von agogischem 
und handwerklichem Arbeiten. Als gelernte Schneiderin und 
ausgebildete Sozialpädagogin empfinde ich mein Arbeits-
feld als optimales Wirkungsfeld. Es ist die Vielfältigkeit der 
Aufgaben, die mich jeden Tag herausfordern und anspor-
nen, das Bestmögliche aus jeder Situation zu machen. Ich 
empfinde es als Privileg, dass ich selbständig und auch ein-
gebunden im Team ein Arbeitsumfeld schaffen kann. Im 
Zentrum steht der Mensch und seine individuelle und soziale 
Entwicklung. Die Arbeit im Kreativatelier soll den betreuten 
Mitarbeitenden ermöglichen, ihre persönlichen Ressourcen 
ganz konkret an einer entsprechenden Arbeit zu erfahren 
und umzusetzen. Sei es beim Nähen, Malen oder Stricken.»

Du produzierst im Kreativatelier Eigenprodukte für den 
Verkauf im Villa-Shop. Welches Produkt spricht dich be-
sonders an und weshalb?
Rita Koch: «Ganz ehrlich, wir stellen jeden Tag tolle Produk-
te her. Da kann ich mich unmöglich auf eines beschränken! 
Ich denke da an die gestrickten Pulswärmer und die dazu 
passenden Stirnbänder aus hochwertiger Merinowolle, an 
das nach Kundenwunsch bemalte Villa-Dog Gesellschafts-
spiel, die originellen Stofftaschen und Necessaires, die prak-
tischen Kirschkernkissen, die edlen Blumenkissen, bei dem 
jedes ein Unikat ist. Die Aufzählung ist natürlich nicht ab-
schliessend. Aber eines haben alle gemeinsam, es sind ein-
zigartige Produkte in erstklassiger Qualität, hergestellt von 
aussergewöhnlichen Menschen.»

Welche Ziele verfolgst du bei deiner Arbeit?
Rita Koch: «Meine Leidenschaft ist es, Bestehendes weiter-
zuentwickeln und zu optimieren. Das heisst aus agogischer 
Sicht, dass ich ein Arbeitsumfeld gestalte, in der Akzeptanz 
und Toleranz jeden Tag gelebt werden und es normal ist, ver-
schieden zu sein. Auf der handwerklichen Seite möchte ich 
die Produktepalette für den Villa-Shop unter dem Aspekt der 
Nützlichkeit und Nachhaltigkeit weiterentwickeln und diese 
auch mit umweltfreundlichen Rohstoffen produzieren.»

Werkstatt Erwachsene
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Eines haben alle gemeinsam: Es sind einzigartige PRODUKTE 

in erstklassiger QUALITÄT, hergestellt von 

AUSSERGEWÖHNLICHEN Menschen.
 (Rita Koch)

Jahresendfeier 2021
Die Werkstatt Erwachsene organisierte die Feier in ihrem 
Bereich – diese fand coronakonform draussen statt.

Rita Koch (links) zeigt die neue Kinderkochschürze
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Rückwirkend betrachtet ein Sinnbild für viele unserer Ent-
scheidungen und Alltagssituationen. Ein solcher Moment 
war auch die Pensionierung von Lisbeth Amrein. Während 
10 Jahren Herzblut und Einsatz prägte sie den Bereich Woh-
nen Erwachsene stark. Ihr Weggang, wie die neue personel-
le Besetzung durch Barbara Dummermuth, musste bedacht 
vorbereitet sein. Damit das Boot vom Wohnen Erwachsene 
nicht in Schieflage kam. 

Neben unserem bekannten Alltag erlebten wir mit der Voll-
belegung der Studios und deren Bewohner und Bewohne-
rinnen ganz neue Situationen. Hier ein paar kleine Müster-
chen und Fragen, die wir wohlwollend klärten:

Daniel Rogenmoser, Leitung Wohnen Erwachsene

Aus uns bekannten Gründen und wegen starken Regenfällen Aus uns bekannten Gründen und wegen starken Regenfällen 
im Sommer 2021 verschlug es uns während eines Ausflugs im Sommer 2021 verschlug es uns während eines Ausflugs 
an den Wägitalersee im Kanton Schwyz. Um es vorwegzuneh-an den Wägitalersee im Kanton Schwyz. Um es vorwegzuneh-
men: Ein Geheimtipp, wenn ihr mal einen schönen Ausflug men: Ein Geheimtipp, wenn ihr mal einen schönen Ausflug 
machen wollt. Dort am Wägitalersee mieteten wir zwei Boote machen wollt. Dort am Wägitalersee mieteten wir zwei Boote 
für unsere Ferienaktivität. Plötzlich bekam unser Jahresmotto für unsere Ferienaktivität. Plötzlich bekam unser Jahresmotto 
eine ganz neue Dimension. eine ganz neue Dimension. 

In welchem Boot darf, kann, soll wer sitzen und wo?  Und 
wer darf das Boot steuern? Uns war es wichtig, dass allen 
wohl war auf dieser Bootsfahrt. Es war für viele ein ganz 
neues Erlebnis. Deshalb war es unentbehrlich im Gleichge-
wicht vorwärts fahren zu können.
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Gleichgewicht 
halten

Wohnen Erwachsene

Wie kommt ein Rollstuhlfahrer aus dem Haus, wenn es 
brennt und der Lift nicht benutzt werden darf?

Die Brandmeldeanlage wird durch intensives Duschen 
ausgelöst und führt zu einer Evakuation des Zentro Er-
icas. Wie verhindern wir das in Zukunft?

Was macht man mit Jugendlichen, die sich abends am 
Leben freuen und dabei eine lärmempfindliche, ältere 
Dame stören?

Der gemeinsame Staubsauger der Studios wird über 
mehrere Tage als vermisst gemeldet. Wo suchen?

Haben Studiobewohner einen Parkplatz zu gute oder 
nicht?

Der Wäscheständer ist über mehrere Tage belegt und 
niemand weiss genau, von wem. Was tun?

Was macht man mit liegen gebliebener Damenunter-
wäsche im Tumbler, wenn der Tumbler gebraucht wird?

Der Lift tut abends um 20 Uhr schwierig und der Roll-
stuhlfahrer sitzt draussen in der Kälte. Wie sieht eine 
schnelle & unkomplizierte Lösung aus?

In allen kleineren und grösseren Herausforderungen war 
uns wichtig, den Ball flach zu halten. In unserem Jahres-
motto 2021 entsprechend ausgedrückt: «Im Gleichgewicht 
vorwärts».
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Organigramm Per 31.12.2021

Trägerschaft	 Stiftung Villa Erica 
Stiftungsrat
▪  Präsident	 Daniel Spätig, Bottenwil
▪  Vizepräsident	 Markus Burato, Oftringen
▪  Mitglieder 	 Elsbeth Lang, Nebikon / Ludwig Peyer, Willisau / Dr. Jürg Gurzeler, Safenwil
▪  Protokollführung	 Maya Mancino, Brittnau
Geschäftsleitung	 Ursula Disler, Brittnau
Kontrollstelle	 BDO AG, Solothurn 
Ombudsstelle 	 Agnes Sommer, Nebikon
Qualitätsverfahren 	 «Wege zur Qualität»
Zertifizierungsstelle 	 Confidentia, Arlesheim
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*

* Leitbildfokus 2021

Leitbild



Ihre Spende drückt das Vertrauen in unsere Arbeit und in Ihre Spende drückt das Vertrauen in unsere Arbeit und in 
unsere Institution aus und freut uns ausserordentlich.  unsere Institution aus und freut uns ausserordentlich.  

Die gezeigte Wertschätzung in Form einer Geldspende 
kommt zu 100 % unseren betreuten Jugendlichen und Er-
wachsenen zugute. Die Spendengelder haben unterschiedli-
che Einsätze: Gemeinsame Ausflüge und Freizeitaktivitäten, 
Anschaffungen oder kleine, persönliche Geburtstagsge-
schenke für unsere Klientinnen und Klienten.

Im vergangenen Jahr zeigten auch Lieferanten, Dienstleis-
ter, Private und die Gemeinde Nebikon mit Naturalspenden 
oder mit günstigeren Spezialkonditionen ihre Zuwendung.

Wir danken all unseren Spenderinnen und Spendern für Ihr 
grosszügiges Wohlwollen und die Unterstützung im 2021. 

       -lichen Dank

Spender & Gönner
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Spenden < CHF 999
Arnet Marie-Louise, Nebikon

BDO AG, Solothurn

Bertschi-Rohr Marlies, Zofingen

Diwisa Distillerie Willisau SA, Willisau

Einwohnergemeinde Nebikon

Ev. Ref. Kirchgemeinde Willisau-Hüswil, Ufhusen

Felber Ruedi, Nebikon

Gemeinnütziger Frauenverein, Murgenthal 

Fritschi Fränzi, Niedergösgen

Grob-Wolfensberger Sonja, Nebikon

Häfeli Claudia und Konrad, Hägendorf

Trauerfamilie Ch. Wolf

Trauerfamilie H. Schürmann

Kaufmann-Pfister Josef, Altishofen

Lang Holzbau AG, Altishofen

Leemann Roland, Zofingen

Leuenberger Erich, Nebikon

Maler Hodel AG, Altishofen

Nussbaumer René, Hägendorf

Räber Hanni und/oder Regli Ursula, Wauwil

Reber Brigitte, Niederwangen

Ref. Kirche, Reiden

Ref. Kirchgemeinde, Murgenthal

Roth Marcel Caspar, Egolzwil

Sahdeva Therese, Zofingen

Strasky-Weber Katharina und Beat, Zofingen

Suppiger Gisela, Reiden

Thoma Simon, Emmenbrücke

Thürig Marta und Franz, Wauwil

Wüest Franz, Ettiswil

Wüest + Cie AG, Nebikon (Todesfall K. Wyss)

Wüest-Ineichen Peter und Hedy, Nebikon

Spenden von CHF 1'000 bis CHF 9'999
Galliker Transport AG, Altishofen

Hotz-Sprenger Stiftung, Lotte und Adolf, Thalwil

Rogger Immobilien AG, Nebikon

sd Gebäudeunterhalt AG, Oberkirch

Ulrich Peter, Rothrist

Unterstützungsgesellschaft, Luzern

Sachspenden

IVF Hartmann AG, Neuhausen:

Desinfektionsmittel

Fritschi Fränzi, Niedergösgen:

Nähmaschine und Gitarre

Frau Heinzmann, Nebikon:

Bettanzüge und Leintücher 

Albisser AG Holzbau & Schreinerei, Geuensee:

Massivholz

Schaerholzbau AG, Altbüron:

Massivholz

Leisibach Patrick, Römerswil:

vergünstigtes Hosting

sd Gebäudeunterhalt AG:

geschenkte Arbeitsleistung

Spendenkonto 

Valiant Bank AG
Zugunsten von:           

Stiftung Villa Erica, Bahnhofstrasse 20, 6244 Nebikon
IBAN: CH51 0630 0273 4062 3368 2

Konto-Nr.: 27.340.623.368.2

Durch Spenden ermöglichter gemeinsamer Ausflug
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Revisionsstelle Jahresrechnung 2021
Jahresrechnung 2021

Bilanz

Aktiven
Kassen 19'023.90CHF              
Banken / Wertschriften 729'557.16CHF            
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 851'280.45CHF            
Delkredere -7'952.90CHF               
Mietzinskautionen 17'926.05CHF              
Vorräte 450.00CHF                   
Aktive Rechnungsabgrenzungen 221'181.48CHF            
Mobile Sachanlagen 192'976.31CHF            
Immobile Sachanlagen Nebikon / Murgenthal 7'007'374.20CHF          
  

Passiven
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 207'279.03CHF            
Kurzfristige verzinsliche Verbindlichkeiten 501'814.70CHF            
Passive Rechnungsabgrenzungen und kurzfr. Rückstellungen 133'600.25CHF            
Langfristige verzinsliche Verbindlichkeiten 6'829'500.00CHF         
Zweckgebundene und freie Fonds 559'312.81CHF            
Stiftungskapital 20'000.00CHF              
Reserven / Schwankungsfonds 855'760.70CHF            
Jahresverlust -75'450.84CHF             

Total 9'031'816.65CHF         9'031'816.65CHF         

Erfolgsrechnung

Ertrag
Leistungsabgeltungen innerkantonal 3'438'828.70CHF          
Leistungsabgeltungen ausserkantonal 112'192.50CHF            
IV Ertrag berufliche Massnahmen 2'333'030.00CHF          
Kostenbeteiligungen Betreute 1'043'640.00CHF          
Erträge aus Produktion 384'386.84CHF            
Leistungen für Betreute 172'360.79CHF            
Leistungen an Personal und Dritte 157'008.38CHF            
Übriger Betriebsertrag 191'256.18CHF            

Aufwand
Werkzeug- und Materialaufwand 94'013.72CHF              
Personalaufwand 5'442'545.43CHF         
Medizinischer Bedarf 3'070.85CHF                
Lebensmittel und Getränke 208'624.49CHF            
Haushalt 300'656.03CHF            
Unterhalt und Reparaturen 205'775.91CHF            
Aufwand für Anlagennutzung 649'795.35CHF            
Abschreibungen 319'285.28CHF            
Strom, Reinigung, Verbrauch 61'373.30CHF              
Versicherungen, Gebühren, Abgaben 49'328.18CHF              
Schulung und Ausbildung 63'099.40CHF              
Verwaltungsaufwand 240'601.65CHF            
Übriger Betriebsaufwand 167'536.41CHF            
Kapital- und Hypothekarzinsen 102'448.23CHF            
Jahresverlust -75'450.84CHF             
  

Total 7'832'703.39CHF         7'832'703.39CHF         
 

   
  Tel. +41 32 624 62 46 

Fax +41 32 624 66 66 
www.bdo.ch  

BDO AG 
Biberiststrasse 16 
4500 Solothurn 
 

 

BDO AG, mit Hauptsitz in Zürich, ist die unabhängige, rechtlich selbstständige Schweizer Mitgliedsfirma des internationalen BDO Netzwerkes. 
 

 

Bericht der Revisionsstelle zur eingeschränkten Revision 
an den Stiftungsrat der 

Stiftung Villa Erica, Nebikon 

Als Revisionsstelle haben wir die Jahresrechnung (Bilanz, Erfolgsrechnung, Geldflussrechnung und 
Anhang) der Stiftung Villa Erica für das am 31. Dezember 2021 abgeschlossene Geschäftsjahr ge-
prüft. 

Für die Jahresrechnung ist der Stiftungsrat verantwortlich, während unsere Aufgabe darin besteht, 
die Jahresrechnung zu prüfen. Wir bestätigen, dass wir die gesetzlichen Anforderungen hinsichtlich 
Zulassung und Unabhängigkeit erfüllen. Ein Mitarbeitender unserer Gesellschaft hat im Berichtsjahr 
bei der Buchführung mitgewirkt. An der eingeschränkten Revision war er nicht beteiligt. 

Unsere Revision erfolgte nach dem Schweizer Standard zur Eingeschränkten Revision. Danach ist 
diese Revision so zu planen und durchzuführen, dass wesentliche Fehlaussagen in der Jahresrech-
nung erkannt werden. Eine eingeschränkte Revision umfasst hauptsächlich Befragungen und analyti-
sche Prüfungshandlungen sowie den Umständen angemessene Detailprüfungen der bei der geprüften 
Einheit vorhandenen Unterlagen. Dagegen sind Prüfungen der betrieblichen Abläufe und des inter-
nen Kontrollsystems sowie Befragungen und weitere Prüfungshandlungen zur Aufdeckung delikti-
scher Handlungen oder anderer Gesetzesverstösse nicht Bestandteil dieser Revision. 

Bei unserer Revision sind wir nicht auf Sachverhalte gestossen, aus denen wir schliessen müssten, 
dass die Jahresrechnung (Bilanzsumme CHF 9'031'816.65 und Jahresergebnis CHF -75'450.84) nicht 
Gesetz und Stiftungsurkunde sowie den Reglementen entspricht. 

Solothurn, 22. März 2022 

BDO AG 

 
Christoph Fink 

Leitender Revisor 
Zugelassener Revisionsexperte 

 
i.V. Deborah Stutz 

 
Zugelassene Revisorin 
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Die nachfolgenden Qualitätskriterien geben einen Einblick Die nachfolgenden Qualitätskriterien geben einen Einblick 
in unser Schaffen und Wirken als soziale Institution. Unsere in unser Schaffen und Wirken als soziale Institution. Unsere 
Leistungen prüfen und hinterfragen wir kontinuierlich. Wir Leistungen prüfen und hinterfragen wir kontinuierlich. Wir 
feiern Erfolge, decken Schwachstellen auf und entwickeln uns feiern Erfolge, decken Schwachstellen auf und entwickeln uns 
laufend weiter. laufend weiter. 
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Reflexion und 
Entwicklung

2019 2020 2021
Schulabschlüsse 3 8 7
Lehrabschlüsse 7 6 3

Schul- und Lehrabschlüsse 2019 – 2021

Betreuungsmonate 2019 – 2021

Die nachfolgenden Qualitätskriterien geben einen Einblick in unser Schaffen und Wirken als 
soziale Institution. Unsere Leistungen prüfen und hinterfragen wir kontinuierlich. Wir feiern 
Erfolge, decken Schwachstellen auf und entwickeln uns laufend weiter.  

Schul- und Lehrabschlüsse 2019 - 2021 
2019 2020 2021 

Schulabschlüsse 3 8 7 
Lehrabschlüsse 7 6 3 

Betreuungsmonate 2019 - 2021 

Mitarbeitende 2019 - 2021 

Dienstjubiläen 2021 
Leistungsbereich Name Funktion Dienst

jahre 
Schule und Werkstatt Cavoli Helena Therapeutisches Malen 15 
Berufsbildungsbetriebe Schürmann Markus Berufsbildner Technischer Dienst 15 
Wohnen Berufsbildung Schwizgebel Rebecca Sozialpädagogin 5 
Wocheninternat Schule Smania Selina Sozialpädagogin / Teamleiterin 5 
Verwaltung Triebel Nathalie Fachperson Kommunikation 5 
Wohnen Berufsbildung Wynistorf Marlis Sozialpädagogin / Teamleiterin 5 

Dienstjubiläen von Mitarbeitenden in der geschützten Werkstatt 
Arnold Sonja 5 

Internats-
schule

Wohnen
Sekundar-
schule

Tagesschule
ab 1.8.2021

Berufs-
bildungs-
betriebe

Wohnen
Berufs-
bildung

Werkstatt
Erwachsene

Wohnen
Erwachsene

2019 141 115 0 287 239 218 227

2020 141 113 0 304 244 223 232

2021 136 120 48 324 252 249 232
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2019 2020 2021 
Absolut 55 61 65 
Umgerechnet nach Vollzeitpensen 41.2 45.8 48.9 
Fluktuationsrate 13.5% 5.5% 18.0% 
Krankheits- und Unfalltage pro MA 4.4 4.7 7.6 
Total Ausfalltage 244 284 489 

2019 2020 2021
Absolut 55 61 65
Umgerechnet nach Vollzeitpensen 41.2 45.8 48.9
Fluktuationsrate 13.5 % 5.5 % 18.0%
Krankheits- und Unfalltage pro MA 4.4 4.7 7.6
Total Ausfalltage 244 284 489

Mitarbeitende 2019 – 2021

Dienstjubiläen Personal Dienstjahre
Schule und Werkstatt Cavoli Helena Therapeutisches Malen 15
Berufsbildungsbetriebe Schürmann Markus Berufsbildner Technischer Dienst 15
Wohnen Berufsbildung Schwizgebel Rebecca Sozialpädagogin 5
Wohnen Sekundarschule Smania Selina Sozialpädagogin / Teamleiterin 5
Verwaltung Triebel Nathalie Fachperson Kommunikation 5
Wohnen Berufsbildung Wynistorf Marlis Sozialpädagogin / Teamleiterin 5

Dienstjubiläen betreute Mitarbeitende Dienstjahre
Werkstatt Arnold Sonja Kreativatelier 5

Thema Form Datum

Sicherheit, Erste Hilfe, Brandschutz Weiterbildung 30.06.2021

Wo steht die Stiftung heute? Leit-
bild, Audit, Corona, Ausbauarbeiten 
ICT, Notfall-App

Themenmorgen 26.08.2021

Wie nah ist zu nah? Weiterbildung 12.11.2021

Dienstjubiläen

Weiterbildung intern für alle Mitarbeitende

Leistungsbereich Name Ausbildung Zeitraum
Wohnen Berufsbildung Colledani Fabio Sozialpädagoge HF Curaviva hsl, Luzern 01.08.2019 – 31.07.2023
Wocheninternat Schule Dündar Mehmet Sozialpädagoge HF Agogis, Olten 26.08.2020 – 31.08.2023

Wohnen Erwachsene Raess-Huber Désirée Sozialpädagogin HF ICP Höhere Fachschule für 
Sozialpädagogik, Wisen 01.09.2020 – 30.06.2024

Wohneninternat Schule Giger Jacqueline Sozialpädagogin HF Curaviva hsl, Luzern 25.10.2021 – 24.10.2025
Werkstatt Rüede Sina Arbeitsagogin Institut für Arbeitsagogik, Luzern 01.03.2021 – 31.03.2023

Leistungsbereich Name Aufgabe Zeitraum

Werkstatt Käslin Alain Betreuung von Mitarbeitenden 
in der geschützten Werkstatt 08.11.2021 – 03.12.2021

Wocheninternat Schule Limacher Tim Betreuung von Lernenden im Wocheninternat und Schule 13.09.2021 – 30.03.2022 

Werkstatt Sahin Yalin Betreuung von Mitarbeitenden 
in der geschützten Werkstatt 21.06.2021 – 27.08.2021

Werkstatt Zürcher Jonas Betreuung von Mitarbeitenden 
in der geschützten Werkstatt 30.08.2021 – 24.09.2021

Werkstatt Fernando Steve Betreuung von Mitarbeitenden 
in der geschützten Werkstatt 01.06.2020 – 14.05.2021

Qualitätsverfahren Zertifizierungsstelle Auditschwerpunkt 

Wege zur Qualität Confidentia, Arlesheim Thema: «Leitbildprozess»: Das aktuelle Leitbild wurde 2011 in 
Kraft gesetzt und dient uns seither als wertvolle Orientierungs-
hilfe im Blick auf unsere Betriebskultur. Am Audittag haben sich 
drei Teams (sog. Q-Gruppen) intensiv damit beschäftigt, wie 
unser Leitbild inhaltlich aktualisiert werden sollte. Auf Basis der 
internen Leitbildumfrage (Sommer 2021) und der Q-Gruppen-
ergebnisse vom Audittag wird der Leitbildprozess fortgesetzt. 
Das neue Leitbild soll spätestens Anfang 2023 wirksam werden.

Erfolgreiche Rezertifizierung vom 16.09.2021

Ausbildungsplätze

Einsatz von Zivildienstleistenden

Externes Audit 2021



Lehrbetrieb Schriftenatelier
Beschriftungen
Fahrzeuge / Schaufenster / Parkplatzschilder / Werbetafeln / 
 Wegweiser 

Digitaldrucke
Aufkleber / Werbeblachen /  Plakate /  Bandenwerbung

Zusätzliches
Glassichtschutz  / Sonnenschutz / Schablonierungen / Textil-
druck / individuelle Planer

Lehrbetrieb Malerei
Innen- und Aussenarbeiten, Umbauten und Renovationen
Decken, Wände, Böden, Türen, Fenster und diverse Holz-  
und Metalluntergründe streichen  /  Kleine  Spritzabeiten wie 
Radiatoren und Gartenmöbel / Tapezierarbeiten mit Rau- 
faser, Muster- und Vliestapeten / Dekorative Glasgewebe /  
Kleine Gipserarbeiten / Werkstattarbeiten (Möbel, Jalousien) / 
 Fassadenrenovationen

Spezielles
Dekorative Techniken, wie z.B. Spachtel- und Lasurarbeiten, 
kleine Vergoldungen

Lehrbetrieb Garten- und Landschaftsbau
Neubepflanzungen
Sämtliche Gehölze, Sträucher, Stauden und Beeren können 
durch uns besorgt und gepflanzt werden

Gartenpflege und –unterhalt
Einzel-, Monats- oder Jahresaufträge / Rasenpflege / Gehölz- 
und Heckenschnitt / Pflanzentröge und Rabatten bepflan-
zen und pflegen

Umgebungsarbeiten
Wege, Plätze, Natursteinmauern und Sichtschutzelemente 
erstellen / Umgestaltung von bestehenden Gärten
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Sekundarschule in Nebikon 
für Jugendliche der Oberstufe Sek I  
Internatsschule mit Wocheninternat
▪ 12 Plätze
▪ Schulunterricht und sozialpädagogisch betreutes 
   Wohnangebot
 
Tagesschule und Tagesstruktur «Wegere» 
▪ 10 Plätze
▪ Schulunterricht und sozialpädagogisch betreute 
   Tagesstruktur

Berufsbildung in Nebikon und Murgenthal
7 interne Berufsbildungsbetriebe:
▪ Schriftenatelier
▪ Gastronomie
▪ Garten- und Landschaftsbau
▪ Malerei
▪ Hauswirtschaft Murgenthal / Hauswirtschaft Nebikon
▪ Technischer Dienst
▪ sowie externe Berufsbildungsbetriebe

Sozialpädagogisch betreutes Wohnangebot 
für Jugendliche und junge Erwachsene
Nebikon: 
▪ 12 Plätze in der Wohngruppe Villa Erica
▪ 3 Plätze in Wohnstudios Zentro Erica
Murgenthal:
▪ 9 Plätze in der Wohngruppe Villa Sandhubel

Werkstatt und Wohnen Erwachsene 
in Nebikon
▪ 22 Arbeitsplätze in der Werkstatt mit Kreativatelier
▪ rund 20 Plätze betreutes Wohnen für Erwachsene in 
   Einzelwohnungen in der Region

Unser Kernauftrag
Die Stiftung Villa Erica fördert Jugendliche und Erwach-
sene in ihrer sozialen, schulischen und beruflichen Ent-

wicklung, um sie für eine selbständige, eigenverantwort-
liche Lebensgestaltung zu befähigen. Die ganzheitliche, 
individuelle und ressourcenorientierte Förderung sowie 

sozialpädagogische und/oder agogische Begleitung 
stehen dabei im Vordergrund.  

Soziales Angebot Dienstleistungen
& Produkte

Werkstatt und Kreativatelier
Kunden-Dienstleistungen
Einfache Montagearbeiten mit diversen Materialien, wie 
Holz, Karton, Metall, Kunststoff,  usw.

Manuelle Verpackungsarbeiten für zahlreiche Produkte

Manuelle Konfektionsarbeiten, wie sortieren, zusammen-
stellen, kleben und verpacken

Kuvertierungsarbeiten inklusive Versand, z.B. Einladungen 
für einen Grossanlass oder den Versand von Jahresberich-
ten und Mailings

Villa-Shop
Liebevoll gestaltete  Geschenke, hochwertige Dekoratio-
nen und handgemachte, teils personifizierbare Unikate aus 
unserer eigenen Herstellung zaubern ein Lächeln auf Ihr 
Gesicht. Suchen Sie ein Unikat oder ein sinnstiftendes Ge-
schenk? Dann sind Sie bei uns richtig.

Öffnungszeiten: 
Mo – Do	 08.00 – 12.00 und 13.30 – 17.00
Freitag	 08.00 – 12.00 und 13.30 – 16.00
Zentro Erica, Bahnhofstr. 20, 6244 Nebikon 
Telefon	 062 836 62 00



KONTAKT
Verwaltung / Zentrale

Mo – Do 	 08.00 – 12.00 und 13.30 – 17.00
Freitag 	 08.00 – 12.00 und 13.30 – 16.00

Bahnhofstrasse 20, 6244 Nebikon 
Telefon 	 062 836 62 00
Internet 	 www.stiftungvillaerica.ch
E-Mail 	 info@stiftungvillaerica.ch

Führungsteam

Geschäftsleitung
062 836 62 01 | ursula.disler@stiftungvillaerica.ch

Bereichsleitung Sekundarschule und Wohnen
062 836 62 37 | nicole.fischer@stiftungvillaerica.ch

Bereichsleitung Berufsbildungsbetriebe
062 836 62 12 | giuseppe.competiello@stiftungvillaerica.ch

Bereichsleitung Wohnen Berufsbildung
062 836 62 08 | prisca.meier@stiftungvillaerica.ch

Bereichsleitung Werkstatt und Wohnen Erwachsene
062 836 62 25 | sven.baltensperger@stiftungvillaerica.ch

Bereichsleitung Verwaltung
062 836 62 02 | armin.bugelnig@stiftungvillaerica.ch

Berufsbildungsbetriebe

Hauswirtschaft Murgenthal
062 836 62 44 | regina.frutig@stiftungvillaerica.ch

Hauswirtschaft Nebikon
062 836 62 31 | martina.faria@stiftungvillaerica.ch

Gastronomie
062 836 62 13 | pascal.fehlmann@stiftungvillaerica.ch

Garten- und Landschaftsbau
062 836 97 04 | josef.knuesel@stiftungvillaerica.ch

Malerei
062 836 97 05 | malerei@stiftungvillaerica.ch

Schriftenatelier
062 836 62 34 | daniela.wanner@stiftungvillaerica.ch

Technischer Dienst
062 836 97 02 | elias.gut@stiftungvillaerica.ch

Stiftung Villa Erica berufliche und soziale Integration


